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[handschriftliche Anmerkung von Hedwig Koch: Von einer Conferenz in Bloemfontein 

während wir anderen Mitgliedern der Expedition in Bulawayo (Rhodesia) geblieben 

waren.] 

 

Bloemfontein, d. 3ten Dec. [19]03. 

Mein liebes Hedchen! 

Meinem Versprechen gemäß schreibe ich Dir wie es mir bisher ergangen ist, obwohl 

ich noch nichts erlebe habe, was schreibenswerth ist.  

Drei Nächte im Eisenbahnwagen verbracht und fast vier Tage bis Bloemfontein 

gebraucht, das zeigt wohl zur Genüge, daß die Reise hierher etwas anstrengend ist. 

In Kimberley sind wir einige Zeit geblieben und ich habe mir den Ort ziemlich genau 

angesehen. Von unseren früheren Bekannten ist niemand mehr da. Lutro‘s sind in 

Johannesburg. Im Klub, wo wir speisten, traf ich Herrn Harhof, der mir noch in 

dunkler Erinnerung von früher her war. Die Stadt ist größer geworden, viele nette 

Häuschen mit hübschen Gärten sind nach dem Kriege, der übrigens keine sichtbaren 

Spuren zurückgelassen hat, neu hinzugekommen. Auch unser früheres Haus habe 

ich besucht, es sieht etwas verwahrlost aus, es soll jetzt in andere Hände 

übergegangen sein. Die Gegend, durch welche wir fuhren, von Kimberley bis 

Bloemfontein, sieht ganz trostlos aus, kein Baum, kein Strauch und die wenigen 

kleinen Grasbüsche verdorrt. Es soll seit neun Monaten nicht geregnet haben. Da 

lobe ich mir doch unsere schönen Rhodesiaregen. 

In Bloemfontein spät abends ankommend, wurden wir feierlich empfangen und als 

Gäste des Gouvernements im Governmentshouse untergebracht. Unterwegs in 

[unleserlich] hatte ich Herrn v. Lindequist und Herrn Rickmann getroffen, welche 

unter dem „wir“ mit inbegriffen sind. Gestern sind die übrigen Delegirten 

angekommen und heute morgen sollen die Berathungen beginnen. Vorläufig weiß 

ich noch nicht recht was man von uns will. Es war sogar die Rede von einer 

mehrwöchentlichen Dauer der Versammlung, aber darauf lasse ich mich nicht ein. 

Ich hoffe noch, daß ich mit eini[gen] Tagen abkommen kann und am nächsten 

Sonntag oder Montag abreisen werde. 

Herrn Henning und Frau habe ich besucht. Das „scheie Mädchen“ hat sich gegen 
früher wenig verändert, er ist auch noch derselbe wie früher. Auch im Museum bin 

ich schon gewesen, wo mir derselbe freundliche alte Herr, der uns damals führte, 

seine Schätze zeigte. 

Gestern abend wurde das erste vorschriftsmäßige Diner bei dem stellvertretenden 

Governer absolvirt, das übrigens ganz nett und gemüthlich war. 

Das wäre so ziemlich alles, was ich Dir heute zu berichten habe. 

Mit herzlichen Grüßen 

Dein Robert.  
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